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Auf dem Weg zu einem neuen 
Pfadiheim 

Das Baugesuch ist eingereicht. Wird es bewilligt, steht dem Bau des 

neuen Pfadiheims in Stein am Rhein wohl nichts mehr im Wege. Denn 

auch die Finanzierung ist weitgehend gesichert. 

 
Altpfadfinder Thomas Fehr (li.) und Architekt Urs Müller stellen die Pläne für den Neubau des Pfadiheims 

in Stein am Rhein vor. BILD URSULA JUNKER 

 
Eine Skizze zeigt, wie das neue Pfadiheim aussehen könnte. Geplant ist ein höheres Gebäude als das 

bisherige. BILD ZVG 

 



Ursula Junker 

STEIN AM RHEIN. Eigentlich war geplant, das alte Pfadiheim «am Bächli» in Stein am Rhein zu sanieren 

und leicht auszubauen. Das jetzige Pfadiheim besteht seit 1965 und wurde bereits zweimal saniert und 

entspricht nicht mehr den heutigen Anforderungen. Nun kommt es anders als ursprünglich vorgesehen, 

wie Urs Müller und Thomas Fehr berichten. Anstelle der Sanierung entschied man sich für einen Neubau. 

Man hätte aufwendig saniert und immer noch ein altes Haus gehabt, begründen sie den Entscheid, das 

alte Pfadiheim abzureissen und an der gleichen Stelle ein neues zu errichten, zu sozusagen den gleichen 

Kosten. «Wir taten uns schwer mit dem Entscheid», sagt Altpfadfinder Fehr unumwunden. Aber man 

müsse in die Zukunft, an die nächsten 50 Jahre, denken. 

Energetische Überlegungen und auch der behindertengerechte Zugang sprachen für einen Neubau, wie 

auch Brandschutz und Fluchtwege. Das neue Pfadiheim wird nun geringfügig nach Süden verschoben, 

damit der Zugang auch für Rollstuhlfahrer gewährleistet ist. «Wir liegen in der Landwirtschaftszone; das 

ist empfindliches Gebiet», betont Architekt Müller. Dem trug man mit der Aussengestaltung Rechnung, 

indem der Holzlagerschopf ins Gebäude integriert wurde. Auf den Plänen präsentiert sich das Projekt nun 

äusserlich als Einheit. Damit im Dachgeschoss die notwendige Raumhöhe erreicht wird, muss das 

ebenfalls behindertengerechte Dachgeschoss im Vergleich zum bestehenden Bau etwas erhöht werden. 

Geplant ist eine Massivkonstruktion mit einer Aussenverkleidung aus Holz und einem Holzdachstuhl. Das 

neue Heim an seiner idyllischen Lage beim Müliweiher und mit grossem Umschwung kann ganzjährig 

genutzt werden. Es enthält im Innern zwei Aufenthaltsräume, Küche und gendergerechte sanitäre 

Anlagen. Im Dachgeschoss befinden sich 30 Schlafplätze.  

Die gesamten Anlagekosten für das neue Pfadiheim Stein am Rhein belaufen sich auf 1,2 Millionen 

Franken. Davon entfallen 980‘000 Franken auf das Gebäude. 

Für die Kanalisation kommt die Stadt Stein am Rhein auf, der Einwohnerrat bewilligte dafür letztes Jahr 

einen Kredit von 81 000 Franken. Einen grosszügigen Beitrag stellte auch die Jakob und Emma Windler-

Stiftung in Aussicht. Dazu gingen weitere Spenden ein, und die Eigenleistung beträgt rund 100 000 

Franken. Man rechne mit einer verbleibenden Belastung von 478 000 Franken, so Müller. 

«Wir wollen keine Festhütte», sagt Müller weiter. Deshalb soll das neue Pfadiheim in erster Linie der 

Pfadiabteilung Stein am Rhein für Lager und Höck zur Verfügung stehen. In zweiter Linie wird es auch für 

Lager an andere Pfadiabteilungen und Schulen vermietet. Dank seinen multifunktionalen Räumen lässt es 

sich auch für Seminare nutzen. 


